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VORWORT

L iebe Wolfurterinnen und Wolfurter! 

Die als eine der bedeutendsten Frauen des deutschen Mittelalters weit über 
die Grenzen des Rheinlandes bekannte Benediktiner-Äbtissin Hildegard 
von Bingen (1098 – 1179) nannte ihre erste prophetische Schrift „ Scivias 
– Wisse die Wege“.
Das Katholischen Bildungswerk Wolfurt war auf der Pfingstfahrt auf den 
Spuren dieser Klosterfrau unterwegs und lernte die heilige Hildegard als 
sprachgewaltige Theologin und Prophetin, als Dramaturgin, Dichterin und 
Komponistin kennen, für die Himmel und Erde, Glaube und Naturkunde, 
das menschliche Dasein in all seinen Facetten und Möglichkeiten ein Spie-
gel der göttlichen Liebe waren. Sie schöpfte ihre Kraft vor allem aus der hl. 
Schrift, der Liturgie und den Regeln des hl. Benedikt. 

Woher schöpfen wir unsere Kraft? Was ist die Quelle unseres Lebens? 

In der bevorstehenden Urlaubszeit werden wohl viele die Möglichkeit ha-
ben, das Leben wieder von einer anderen Seite kennen zu lernen und viel-
leicht auch, um ein wenig zur Ruhe zu kommen. Denn trotz der massiven 
Einbrüche im Wirtschaftsleben scheint unser Alltag hektischer geworden 
zu sein, da sich Unsicherheit, Angst und teilweise auch schon Verzweif-
lung breit machen. Die Airbags versagen auf dieser Talfahrt teilweise ihren 
Dienst, was zu einem schmerzlichen Aufprall führt. 

Dass wir diese Hindernisse ohne gröberen Schaden umkurven und die rich-
tige Richtung einschlagen können, um die Berg- und Talfahrt zu überste-
hen und unsere Lebensquelle zu finden, wünscht Ihnen  

 für das Teams des UNTERWEGS 
Peter Geiger 
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ALLTAGSGEDANKEN

Die Ferienzeit ist für viele Reisezeit, Wanderzeit. Wer zu Fuß unterwegs 
ist, erlebt mehr. Er sieht die Einzelheiten. Er kann stehen bleiben, betrach-
ten, beobachten. Zum Beispiel einen Dorfbrunnen. Ich habe einmal einen 
gesehen, auf dem stand der Spruch: „Wie schön ist das Leben, immer nur 
geben!“ – Aber so einfach ist das nicht, dachte ich mir. Man kann nicht 
immer bloß geben. Auch der Brunnen braucht eine Quelle, muss zuerst 
empfangen.  
Wo ist eigentlich die Quelle für mein Leben, für meinen Einsatz? Wo ist 
die Quelle für mein Lieben und Hoffen, für mein Arbeiten – oft genug trotz 
allem? Woher hole ich Kraft?  
Finde ich diese Quelle in der Natur, in der Zuwendung zu einem Men-
schen, im Gebet, im Glauben an den, aus dem letztlich das Leben fließt, 
der seine Liebe strömt lässt – unaufhörlich? 

Der Dichter Stefan Zweig erzählt einmal, dass er 
in der Zeit seines Exils eine Phase hatte, da er 
wie eingetrocknet war, nichts mehr schreiben 
konnte. Bei einem Spaziergang in die Berge stieß 

er mit dem Fuß zufällig an einen Stein und erlebt, wie aus der Erde unter 
dem Stein plötzlich eine kleine Quelle hervorstrudelte. Es war ihm, als ob 
gleichzeitig in seinem Herzen eine Quelle aufgebrochen wäre. Der Bann 
war gelöst. Er konnte wieder schreiben.

Welche Steine müsste ich beiseite stoßen, damit die Quelle in mir wieder 
zu sprudeln beginnt? Dabei gibt es wohl viele Steine, die mein Leben be-
hindern und einengen, die mein Leben hart und steinig machen können.     
Da gibt es den Stein der Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit, den Stein 
der Enttäuschung und der Schuld; da gibt es den Stein der Angst und des 
Misstrauens, den Stein des Vorurteils und der Unversöhnlichkeit; da gibt es 
den Stein, dem ich ständig aus dem Weg gehe, davor flüchte, und viele 
andere mehr.  

Ich wünsche uns allen, dass wir in den Ferien den einen oder anderen Stein 
in unserem Leben wegräumen können, dass wir zur Quelle unseres Leben, 
zu Gott vorstoßen, damit wir in unserem Alltag – so wie der Dorfbrunnen – 
wieder von neuem GEBEN, HER-GEBEN, HIN-GEBEN, NACH-GEBEN 
und VER-GEBEN können!   
 Ihr Pfarrer German Amann  

QUELLEN-
SUCHE



5

MEDITATION 

Auf dem Weg mit….. 

JESUS
Deiner Fahrroute folgen, 

auch wenn ich dabei manchmal 
ein Hindernis umkurven muss 
Gib mir Treibstoff, das Benzin, 

das nie endet, bis ich irgendwann 
am Ziel meiner Reise bin 

JESUS
Stoß mich an, schieb mich, 

wenn mein Motor streiken will 
Dass ich sicher über den Berg komme 

JESUS,
gib mir Airbags, wenn andere mir 

bedrohlich nahe kommen 
Dass sie mich bewahren 

Vor einem zu festen Aufprall 

JESUS,
gib mir die Straßenkarte, 

damit ich nicht in die falsche Richtung fahre 

aus: Stephan Sigg, Treibstoff (Innsbruck 2007) 
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KINDERLITURGIE

POSTKARTENAKTION

Ferien – Zeit ohne Alltagsstress und tägliche Verpflichtungen
              Zeit für Ruhe und Erholung 
              Zeit um Urlaubskarten zu schreiben 

MORGENLOB 

Wir treffen uns am Samstag, 
5. September 2009 nur bei 
guter Witterung (Ausweich-
termin: 12.9.) um 5.15 Uhr 
beim Parkplatz auf der Fluh 
und wandern gemeinsam auf 
den Pfänder.  
Nach dem Morgenlob mit 
Diakon Gerold Hinteregger 
werden wir uns mit frischen 
Semmeln  stärken.
Getränke bitte selbst mit-
bringen.
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KINDERLITURGIE

FAMILIENGOTTESDIENSTE  

Gestärkt und gut erholt beginnen wir unser Arbeitsjahr wieder mit dem 
Familiengottesdienst am  27. September 2009 bei dem wir Erntedank fei-
ern.

Am 15. November 2009 wird der Familiengottesdienst den Abschluss der 
Bibelnacht bilden.

BIBELNACHT 

Für die 3./4. Klassen der Hauptschule u. Gymnasium  findet  am 14./15. 
November eine Bibelnacht statt. 

Das Kinderliturgieteam  
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FIRMUNG

Am 20. Juni spendete erstmals der neugewählte Abt des Klosters Mehre-
rau, Pater Anselm van der Linde, in unserer Pfarrkirche das Sakrament der 
Firmung und führte somit die Tradition des im März diesen Jahres in den 
Ruhestand getretenen Abtes Pater Kassian Lauterer weiter. In seiner Pre-
digt ging der Pater Abt auf viele aktuelle Themen ein und wünschte den 
Firmlingen, sie mögen auch in schwierigen Zeiten nicht an der Barmher-
zigkeit Gottes zweifeln, vom Heiligen Geist erfüllt werden, um dann wie 
eine überlaufende Wasserschale das empfangene Gut anderen abgeben 
können, ohne dabei selbst leer zu werden. 
Ihm und allen, die zum Gelingen der Firmvorbereitung und Firmung beige-
tragen haben, sei ein herzliches „Vergelt’s Gott“ gesagt. 
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FIRMUNG
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FIRMUNG

Ich glaube an den Heiligen Geist 

Ich glaube, 
dass er meine Vorurteile abbauen kann. 

Ich glaube, dass er meine Gewohnheiten ändern kann. 

Ich glaube, dass er meine Gleichgültigkeit überwinden kann. 

Ich glaube, dass er mir Phantasie zur Liebe geben kann. 

Ich glaube, dass er mir Warnung vor dem Bösen geben kann. 

Ich glaube, dass er mir Mut für das Gute geben kann. 

Ich glaube, dass er meine Traurigkeit besiegen kann. 

Ich glaube, dass er mir Liebe zu Gottes Wort geben kann. 

Ich glaube, dass er mir Minderwertigkeitsgefühle nehmen kann. 

Ich glaube, dass er mir Kraft in meinem Leben geben kann. 

Ich glaube, dass er mir einen Bruder, eine Schwester an die Seite geben 
kann.

Ich glaube, dass er mein Wesen durchdringen kann.  

(Nach: Johannes Kuhn, „Aufmerksam leben“, Kreuz Verlag) 
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SOZIALKREIS

Vortrag der Bücherei über Hörbücher 

Ob einem wegen Sehschwäche das Lesen schwerfällt, krankheitsbedingt 
oder einfach weil man zurücklehnen und sich vorlesen lassen möchte, die 
Gründe warum Hörbücher immer beliebter werden sind vielfältig. Diese 
Tatsache nahmen wir zum Anlass, Frau Evi Winder und Frau Marlene 
Troy von der Bücherei Wolfurt zu einem Vortrag einzuladen. Sie brachten 
eine Auswahl an Hörbüchern aus dem umfangreichen Angebot der Büche-
rei mit. Eine zwar kleine, dafür aber sehr am Thema interessierte Zuhörer-
schaft lauschte gespannt den verschiedenen Hörproben, sowie den interes-
santen Informationen.

Krankensalbung

Die schon zur Tradition gewordene Krankensalbung fand am 5. Mai statt. 
Mit unserem  Pfarrer German Amann feierten wir eine Heilige Messe, an-
schließend spendete er auf Wunsch das Sakrament der Krankensalbung. 
Musikalisch begleitete Frau Paula Trujic- Sieber durch diese Feier. Zur 
Stärkung gab es wie immer Kaffee und Kuchen. 
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SOZIALKREIS

Maiandacht im Seniorenheim 

Die Marienverehrung prägt seit je her den Wonnemonat Mai. Auch wir 
gestalteten heuer wieder eine Maiandacht im Seniorenheim, musikalisch 
begleitet von Reinhilde und Gebhard Moosbrugger. In der Andacht wurden 
Marienlieder gesungen und der glorreiche Rosenkranz gebetet. Danke an 
alle die zum Gelingen dieser Feier beigetragen haben.    

Kaffee und Kuchen 

Einen gemütlichen und geselli-
gen Nachmittag erlebten wir am 
14. April. Zahlreiche Seniorin-
nen und Senioren folgten unserer 
Einladung zu Kaffee und Kuchen 
ins frühlingshaft geschmückte 
Pfarrheim. Nette Plaudereien 
erfüllten schon bald den Raum 
und Kaffee und Süßes vom bun-
ten Kuchenbuffet fand großen 
Anklang. Herr Arno Brunner 
erfreute die Anwesenden mit 
schönen Melodien und lud später 
zum Mitsingen ein.   

Ausflug nach Bregenz 

Reges Interesse erweckte unsere Einladung zu einem Ausflug nach Bre-
genz. Auf dem Programm standen eine Führung durch das Landhaus und 
die Besichtigung des Landtags. Der angekündigte Film konnte uns leider 
nicht gezeigt werden, da der Montfortsaal an diesem Nachmittag besetzt 
war.
In der Eingangshalle des Landhauses wurden wir von Frau Sabine Möckel 
empfangen und begrüßt.  
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SOZIALKREIS

Wir erfuhren viel Wissenswertes über die Architektur und Besonderheiten 
des Gebäudes. Später nahmen wir auf der Besuchertribüne Platz und lern-
ten die Funktionen von Landtag und Landesregierung näher kennen. Se-
henswert war auch die Galerie mit den Porträts sämtlicher Landeshaupt-
männer. Bei einer guten Jause im Restaurant des Landhauses konnten die 
vielen Eindrücke noch ausführlich besprochen werden.    

 Der Arbeitskreis Soziales 

ERLAGSCHEIN-AKTION

Wir versuchen auch in diesem Jahr unser Pfarrblatt UNTERWEGS so bil-
lig wie möglich in jeden Haushalt zu bringen. Um die trotzdem anfallenden 
Druckkosten abdecken zu können, ersuchen wir Sie um Ihren Beitrag. 
Mit Ihrer Spende bekunden Sie auch Ihre Wertschätzung und Ihr Interesse 
an unserem Pfarrblatt. wir legen einen Erlegschein bei und bedanken uns 
jetzt schon sehr für Ihre großzügige Unterstützung! 

An dieser Stelle sagen wir auch wieder allen Frauen des Gebietsapostolates 
ein herzliches Dankeschön und „Vergelt’s Gott“ für das persönliche Aus-
tragen der Pfarrblätter im gesamten Ortsgebiet. 
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MISSIONSKREIS

Der vollbesetzte Pfarrsaal am 3. Mai hat alle unsere Erwartungen weit ü-
bertroffen! Deshalb sagen wir ein herzliches DANKESCHÖN ... 

! allen, die den Pfarrsaal so liebevoll geschmückt und vorbereitet 
haben!

! allen, die Kartoffeln gekocht und Kuchen gebacken haben! 
! allen, die mit viel Einsatzfreude in der Küche, an der Theke, im 

Service, am Kuchenbuffet usw. mitgearbeitet haben! 
! allen, die sich beim Aufräumen tatkräftig eingesetzt haben! 
! allen, die uns beim Einkauf sehr wohlwollend entgegengekommen 

sind!
! allen Gästen, die mit ihrer Spende dazu beigetragen haben, dass ein 

Stück der Wasserleitung in Albanien gebaut werden kann! 

Ein herzliches „faliminderit“ (Dankeschön) auch im Namen der Menschen 
in Albanien! 
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LEBEN IN DER PFARRGEMEINDE

Zum Thema Wasser passt diese Geschichte aus China, die einige Personen 
nach der „Behindertenmesse“ geschenkt bekommen haben. 

Es war einmal eine alte chinesische Frau, die zwei große Krüge hatte, die 
an den Enden einer Stange hingen, welche sie beim Wasserholen über ih-
ren Schultern trug. 
Ein Krug war schon älter und hatte einen Sprung, der andere war makellos. 
Bis die Frau vom Wasserholen am Fluss bei ihrem Haus ankam, war der 
kaputte Krug immer nur noch halb voll. 
Zwei Jahre lang ging dies täglich so: Die alte Frau brachte immer nur an-
derthalb Krüge Wasser nach Hause. Der makellose Krug war natürlich sehr 
stolz auf seine Leistung. Der arme alte Krug mit dem Sprung schämte sich 
aber wegen seines Makels und war betrübt, dass er nur die Hälfte dessen 
verrichten konnte, wofür er eigentlich bestimmt war. 
Nach zwei Jahren, die ihm wie ein endloses Versagen vorkamen, sprach 
der Krug zu der alten Frau: 

„Ich schäme mich so wegen meines Sprungs, aus dem auf dem ganzen 
Weg zu deinem Fluss immer Wasser ausläuft.“ 
Die alte Frau lächelte. 

„Ist dir nicht aufgefallen, dass auf deiner Seite des Weges Blumen blühen, 
aber auf der Seite des anderen Kruges nicht? Ich habe auf deiner Seite des 
Pfades Blumensamen gesät, weil ich mir deines Fehlers bewusst war. Nun 
gießt du sie jeden Tag, wenn wir nach Hause laufen. Zwei Jahre lang konn-
te ich diese wunderschönen Blumen pflücken und den Tisch damit schmü-
cken. Wenn du nicht genau so wärst, wie du bist, würde diese Schönheit 
am Wegesrand nicht existieren und nicht unser Haus beehren.“ 

Wir müssen und können nicht perfekt sein, aber wir können versuchen, uns 
und unsere Mitmenschen so zu akzeptieren, wie wir sind, und das Gute und 
Schöne in jedem Menschen zu sehen. 
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KATHOLISCHES BILDUNGSWERK 

Bei der Kulturfahrt des Katholischen Bildungswerks Wolfurt zum Thema 

„ Auf den Spuren der Hildegard von Bingen“

führte uns Reiseleiter Dr. Markus Hofer via Maulbronn – der größten Klos-
teranlage nördlich der Alpen – und Bermersheim, dem Geburtsort der Hl. 
Hildegard, zur Klosterruine Disibodenberg, wo Hildegard ins Kloster ein-
getreten war. Die dortige Führung durch Freifrau von Racknitz war ebenso 
beeindruckend wie der Pfingstgottesdienst in der Abtei St. Hildegard in 
Rüdesheim, die Besuche der Kaiserdome in Mainz und Speyer, die Rhein-
fahrt mit Besichtigung der Burgruine Rheinfels in St. Goar und die Ge-
schichts-, Kultur- und Weinführung in der Zisterzienserabtei Eberbach im 
Rheingau.

Verwöhnt vom Wetter, der Küche des Hotels Altkölnischer Hof im maleri-
schen Örtchen Bacharach und der blendenden Reiseleitung durch Markus 
Hofer sowie seinem „Bordpersonal“, unserem Chauffeur Gerald Klocker, 
Cheforganisatoren Andrea Hinteregger und Reinhold Köb, verbrachten wir 
eine wunderschöne Zeit im Rheinland – und ich persönlich war froh, dass 
meine Töchter währenddessen auf dem Pfingstlager der Katholischen Ju-
gend und Jungschar ebenfalls glücklich und gut aufgehoben waren. 
            Allseits herzlichen Dank. 



17

LEBEN IN DER PFARRGEMEINDE 
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KIRCHENCHOR ST. NIKOLAUS 

Ereignisreiches Frühjahr 

Ein besonders intensiver Frühling liegt hinter den Mitgliedern des Kir-
chenchors Wolfurt. Gleich zwei neue Messen wurden im ersten Halbjahr 
2009 einstudiert und an Ostern bzw. Pfingsten aufgeführt.  

Außerdem hatte der 
Kirchenchor die 
Ehre am 15. März 
bei der Chormati-
nee Hofsteig in 
Lauterach mitwir-
ken zu dürfen. Bei 
der Matinee trat der 
Chor mit drei Lie-
dern auf, die bereits 

2008 beim Jubiläumskonzert präsentiert wurden – dafür wurden diese aber 
auch auswendig und entsprechend schwungvoll vorgestellt. 

An Ostern wurde die neu einstudierte „Missa ad fugam“ von G. Palestrina 
aufgeführt. Die A-Cappella-Messe war durchwegs anspruchsvoll und be-
stimmte die Probenzeit des Winters und Frühlings. An Pfingsten kam erst-
mals seit dem Unfall unseres 1.Geigers Stefan Lang wieder eine Orches-
termesse zur Aufführung. Ein herzliches Danke allen Instrumentalisten 
sowie unserem Dirigenten Guntram Fischer für die gute Probenarbeit. Mit 
der Messe in F von Joseph Haydn konnte einerseits eine gehörgefällige 
Messe gesungen werden, andererseits wurde auch dem 200. Todestag des 
Komponisten Rechnung getragen. Ein besonderes Danke und Kompliment 
gilt aber den zwei Solistinnen Helga Geiger und Martina Gmeinder. 

Zur Zeit singen 40 aktive Chörler im Kirchenchor Wolfurt mit. Den Aus-
klang des ersten Halbjahres bildet unser Vereinsausflug, der uns heuer am 
4. und 5. Juli nach Poschiavo führt. Anschließend gehen wir in die verdien-
te Sommerpause. Ab September proben wir wieder jeden Dienstag um 
19:50 Uhr im Pfarrheim Wolfurt und würden uns sehr über Interessierte 
und „Schnupperer“ freuen. Einfach reinschauen – lohnt sich auf jeden Fall. 
 Susanne Mohr 
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PFARRKRANKENPFLEGE

Liebe Wolfurterinnen und Wolfurter,  

Die Betreuung und Pflege unserer hilfsbedürftigen Mitbürger durch die 
sieben Schwestern der Pfarrkrankenpflege schätzen vor allem diejenigen, 
die unsere Hilfe derzeit in Anspruch nehmen oder diese Hilfe gebraucht 
haben.
Da die Förderung durch die Landesregierung und die Krankenkassen nur 
rund 60 % der Kosten ausmacht, sind wir für die Finanzierung unserer 
Aufgaben auf die Unterstützung aller  Wolfurter angewiesen,

In den Monaten Juli und August werden Sie deshalb unsere Sammlerinnen 
und Sammler im Rahmen der Haussammlung 2009 um eine Spende für die 
Pfarrkrankenpflege ansprechen.

Wir bitten Sie, auch in dieser wirtschaftlich schwierigen Zeit, einen Beitrag 
zu leisten, dass wir unsere segensreiche Tätigkeit für unsere pflegebedürf-
tigen Mitbürger ohne finanzielle Sorgen ausführen können.  

Wenn Sie unsere Hilfe benötigen, sind wir erreichbar via Anrufbeantworter 
(Tel. 71326 DW 600), per Fax unter 71326 DW 605, per E-Mail unter 
pfarrkrankenpflege@sozialdienste-wolfurt.at oder persönlich im Büro im 
Seniorenheim (Mo-Fr. 11-12 Uhr).  

Für die Pfarrkrankenpflege 
Peter Heinzle 

PS: Falls unsere Sammler Sie nicht antreffen oder falls wir für Ihre Straße 
keine Sammler gefunden haben, werden wir im Herbst im Informations-
blatt der Gemeinde einen Erlagschein beilegen.
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TAUFEN

Im März 2009 Eva Sophie SCHWARZ, Neudorfstr. 16 

Im April 2009 Alessia Angelina CASTELLO, Bützestr. 24 
 David EIBL, Stickergasse 12 
 Killian INNERHOFER, Schloßgasse 17 
 Helena MANK, Bahnhofstr. 18b 
 Lorenz Maximilian ROHNER, Lerchenstr. 2 
 Alexander STUDER, Feldeggstr. 25c 
 Arian Ramon KÖB, Albert-Loackerstr. 61a 

Im Mai 2009 Maja Irija MAGER, Gartenstr. 12b 
 Emma Friederike KLETTL, Schmerzenbildstr. 42 
 Noel MEIER, Primelweg 3 
 Madeleine MENNEL, Weberstr. 3a 
 Lilli Marie MOHR, Kellhofstr. 11 
 Maximilian Niko MOHR, Kellhofstr. 11 
 Mattias Klaus OBERHAUSER, Lauteracherstr. 34 
 Eric Josef VOGEL, Oberfeldgasse 14 
 Emilia VÖGEL, Höchst 
 Luca Joel WIESTNER, Gartenstr. 17 
 Amelie KIRSCHNER, Achstr. 27 

Im Juni 2009 Kilian Valentin Cyrill Levin HECHENBERGER, 
             Fliederweg. 17d 
 Lorenz KLETTL, Hofsteigstr. 21 
 Noah ZWICKLE, Albert-Loackerstr. 1 
 Niklas DLAPA, Wingertgasse 2 
 Antonia Eva-Maria GLAWISCHNIG, Knappenweg 12 
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TAUFTERMINE

Das Sakrament der Taufe wird in Wolfurt jeden ersten Sonntag des Monats 
um 14.30 Uhr gespendet. 
Das Taufgespräch findet am Donnerstag vor der Taufe um 20.00 Uhr im 
Pfarrheim statt. Eltern und Paten laden wir dazu herzlich ein. 
Bitte melden Sie das Kind eine Woche vor dem Tauftermin im Pfarramt, 
Auf dem Bühel 7, an. Geburtsurkunde des Kindes und Heiratsurkunde der 
Eltern sind mitzubringen.

Taufgespräch: 2. Juli  Taufe:   5. JULI 
 30. Juli      2. AUGUST 
 3. September     6. SEPTEMBER 
 1. Oktober     4. OKTOBER 

HOCHZEITEN

Heike DORN und Bernd GEIGER, Flurstr. 6  09.05.2009 
Bettina EDER und Christian KORNBERGER, Eichenstr.45c 30.05.2009 
Alice MOHR und Peter GREBENZ, Neudorfstr. 46 12.06.2009 

VERSTORBENE

Gebhard SIMMA, Kirchstr. 33 79 Jahre 06.03.2009 
Franz MARENT, Lauterach 81 Jahre 14.03.2009 

Antonia ROHNER, Gartenstr. 1 94 Jahre 02.04.2009 
Reinelde DIEM, Gartenstr. 1 93 Jahre 14.04.2009 
Alfred FEUERSTEIN, Dornbirnerstr. 36 73 Jahre 20.04.2009 
Anna SUMMERER, Kirchberg a.d. Wild 92 Jahre 24.04.2009 

Erika BURGER, Rittergasse 6 67 Jahre 06.05.2009 
Friedrich BLOND, An der Fatt 31 89 Jahre 24.05.2009 
Franz GATTNAR, Gartenstr. 1 90 Jahre 26.05.2009 

Aloisia FLATSCHER, Bucherstr. 32 91 Jahre 03.06.2009 
Rudolf WEBER, Lauterach 72 Jahre 08.06.2009 
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JAHRTAGSGOTTESDIENSTE

Betty ZELENKA, Rickenbacherstr. 13 Freitag, 10. 7., 19.30 Uhr  
Theresia KELZ, Gartenstraße 1 
Katharina FISCHER, Lerchenstraße 43  

Anton FRUHMANN, Im Wida 10 Freitag,  21. 8., 19.30 Uhr 
Micika SODAR, Gartenstraße 1  
Klara NUSSBAUMER, Brühlstraße 24  
Agnes PAULMICHL, Lerchenstraße 38 d 

Ottilie SCHARTNER, Dorfweg 11 Freitag,  11. 9., 19.30 Uhr 
Irma KOHLER, Hittisau 

Sigrid OSER, Schloßgasse 9 Freitag,  9. 10., 19.30 Uhr 
Manfred PETER, Lauteracherstraße 1 b 
Alfred MARTE, Fattstraße 66
Theodor THALER, Im Dorf 6 
Herma SANDER, Gallusweg 3 
Eduard MÜLLER, Unterlinden 9 
Günter GMEINER, Dornbirnerstraße 14 a 
Hans MEUSBURGER, Kirchstraße 11 
Elfriede LINGG, Hofsteigstraße 13  
Adelheid METZLER, Blumenfeld 8

BEICHTGELEGENHEIT

In der Pfarrkirche: jeden Samstag von 17.00 – 17.30 Uhr

KLOSTER MEHRERAU:                wochentags zu jeder Zeit 
                                                           mit Ausnahme von 12.00 – 14.00 Uhr 
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GOTTESDIENSTORDNUNG

SONNTAGSGOTTESDIENSTE: 

Samstag: 19.00 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag:   8.30 Uhr Hl. Messe 
  10.00 Uhr Hl. Messe 

Werktagsgottesdienste in den Ferien:  

Montag:  keine Hl. Messe 
Dienstag:   8.00 Uhr Hl. Messe 
Mittwoch: 19.30 Uhr Abendmesse 
Donnerstag:   8.00 Uhr Hl. Messe 
Freitag: 19.30 Uhr Abendmesse 

Wenn eine Beerdigung ist, entfällt die Hl. Messe. Nur die Jahrtagsmesse an 
jedem 2. Freitag im Monat findet immer statt.  

Jeden1. Mittwoch im Monat: 
      19.30 Uhr  Abendmesse in der Kapelle Rickenbach 
                   In der Pfarrkirche entfällt dann die Messfeier.

Jeden1. und 3. Montag im Monat: 
 16.00 Uhr  Hl. Messe im Seniorenheim 


